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Mehr Mut zum Fröhlichsein! Ein ernstes Problem — auch für uns

Jene Frau und Mutter, die schon so oft mit ihrer
Plage zu uns gekommen ist und uns auch heute
wieder aufgesucht hat, hat in ihrem bisherigen
Leben mit viel Kummer und Sorgen fertig werden
müssen. «Was geschieht nun mit meinem Hans,
der doch der Schule entwachsen ist und der sicher
nicht mehr an seinem bisherigen Pflegeplatz bleiben

kann?» Wie sehr war sie erleichtert, als wir
ihr sagen durften, dass Hans auch weiterhin in
der Familie verbleiben dürfe, in der er sich seit
einigen Jahren ganz daheim fühlt. Wenn er dann
in einem Jahr das vorgeschriebene Alter für eine
Berufslehre erreicht hat, werden wir nach einer
geeigneten Lehrstelle Umschau halten. Gewiss war
diese Frau und Mutter froh über unsern Bericht.
Doch konnte sie nicht zurückhalten und begann
sich Sorgen zu machen darüber, wie das eines Tages

noch alles kommen werde. Sie sorgt sich heute
schon allen Ernstes um die Probleme, die dann in
einem Jahr, wenn Hans in die Berufslehre tritt und
das Töchterlein diese eben beendigt hat, zu lösen
sind. Als sie so bekümmert bei uns sass, da mussten
wir doch ein wenig lächeln und ihr sagen, dass
wir uns jetzt nicht auf Vorrat Sorgen machen
wollen. Bringt nicht jeder Tag genug? Warum
begnügen wir uns nicht damit? Kaum sind wir
mit einer Sache fertig geworden, halten wir
Umschau, wo wir uns neue Sorgen aufbürden können!
Und wenn sie auch noch in weiter Ferne liegen,
kaum sichtbar, so tut es uns heute schon wohl,
auf Vorrat sorgen zu können!

Holländische Freunde verbrachten einige Ferientage

bei uns. Sie waren restlos begeistert, voll
Bewunderung für unsere Landschaft, über unsere
sauberen und gepflegten Städte und Dörfer.
Besonders beeindruckten sie unsere Arbeiter und
Angestellten, die sie in der Morgenfrühe, meist
schon vor sieben Uhr, zur Arbeit wandern sahen.
«Welch tüchtiges, arbeitsames Volk sind doch die
Schweizer», hiess es mehr denn einmal.

Das ist für uns nicht neu. Solch schmeichelhafte
Urteile hören wir seit Jahrzehnten. Aber etwas
fehlt uns trotz allem. Es fehlen, das stellen auch
viele ausländische Besucher fest, die frohgelaunten,

die humorvollen und lebensfreudigen Schweizer.

Wir sind alles andere, nur das nicht. Mit
ernster, gewissenhafter, beinahe gedrückter Miene
leben wir unsern Alltag. Zu leben, diese Kunst
kennen wir Eidgenossen schlecht. Wir gleichen
allzusehr verkrampften Arbeitsnaturen, die irgendwie

ein schlechtes Gewissen haben, sobald von
Entlastung, von Aufatmen und geruhsamem
Dasein die Rede ist.

Warum nur müssen wir Schweizer alles so tragisch
und so weltbewegend wichtig nehmen? Warum nur
sind wir so angefüllt mit Misstrauen, Härte und
Unfreundlichkeit, wo doch mit Güte und Humor,
mit ein wenig Lachen und Fröhlichsein so viel
mehr erreicht werden könnte? Warum nur plagen

wir uns damit, auch noch auf Vorrat zu
sorgen?
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